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#FOUSPQ✏ Ausgelassen mitein-
ander feiern konnten am
Samstagabend Marienkäfer
und Hippies, Comic- und
Filmfiguren, wilde Raubkat-
zen und harmlose Kuschel-
tiere. Die Bentroper Vereine
hatten zum 37. Mal zu ihrem
Karneval in die Schützenhal-
le eingeladen.

Bei der Karnevalsparty
sorgte DJ Storkebaum mit
Karnevals- und Partyhits für
ordentlich Stimmung. Doch
zuvor hatten sich einige Be-
wohner und Freunde des
Dorfes schon allerhand Mü-
he gemacht, um mit ihren
Darbietungen bei der Prunk-
sitzung für gute Laune zu
sorgen. Tanzchoreografien

der jungen Teilnehmer ge-
hörten genau so dazu wie
ein Ständchen des Trommler-
korps Bentrop, der geschlos-
sen in Clownskostümen an-
getreten war.

Auch ein Männerballett,
die Bentroper Variante des
fernöstlichen Qi Gong, bei
dem es darum geht die Le-
bensgeister durch das Heben
von Biergläsern zu wecken,
und eine Reise um die Welt
im Stil von Jules Verne ge-
hörten in das Programm.
Trotz konkurrierender Veran-
staltungen gelang es den
Bentropern, zahlreiche Besu-
cher in die Schützenhalle zu
locken.

Der Karneval entstand vor

beinahe vier Jahrzehnten als
Aktion aller Bentroper Verei-
ne, die die Halle für ihre Ver-
anstaltungen nutzen. „Jeder
macht hier alles, das ist ein
Gemeinschaftswerk“, erläu-
terte Martina Volmer. Volmer
moderierte nicht nur die
Prunksitzung als Flugkapitä-
nin auf der Reise, die die
verschiedenen Programm-
punkte miteinander verband,
sondern hatte zusammen mit
Anne Frens die zahlreichen
Helfer koordiniert.

Unterstützt durch das The-
kenteam aus Holtum, wo die
Bentroper vor zwei Wochen
bei einer Feier geholfen hat-
ten, wurde es ein bunter und
lustiger Abend.!tqä
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Wenn es so weitergeht, wird
das Dorfcafé eine echte At-
traktion für Ardey. Das Sofa
steht wie bereits berichtet
Pate für den Namen. Die vie-
len Ehrenamtlichen, die ges-
tern um die Gäste herumwu-
selten, sorgen für den Inhalt
der Einrichtung. Sie hatten
im Vorfeld viel Arbeit, wie
Fördervereins-Vorsitzender
Wolfgang Harwardt bei der
Begrüßung in Erinnerung
rief. Deshalb sprach er allen
Helfern Dank und Respekt
aus. Dank schickte er auch
in Richtung der Sponsoren.
Viele Unterstützer waren der
Einladung zu einem netten
Nachmittag gefolgt. Die
Stimmung drinnen war deut-
lich fröhlicher als im grauen
Wetter draußen. Harwardt
wies auch auf die Anfänge
und die Entstehung des Pro-
jektes hin, das nur dank des
Initiativkreises möglich ge-
worden ist.

Vertreter der Vereine, der
UKBS, der Leader-Region,
der Stadt, der Stadtwerke
und der neuen Nachbarn im
Dorfzentrum drängten sich
ebenso im schicken Café wie
Neugierige aus Ardey und
anderen Ortsteilen. Die wei-
teste Anreise hatten wohl die
Gäste aus Friesland. Ehema-
lige Fröndenberger waren
über Facebook aufmerksam
geworden.

Die Besucher wurden nicht

enttäuscht. Schon die Ku-
chentheke mit 30 Köstlich-
keiten war der Hit. Die Ein-
richtung bekam viel Lob.

Bereits gestern zeigte sich,
dass das Café ein Treffpunkt
für die ganze Bevölkerung
sein kann. Ob mit Rollstuhl,
Rollator oder Kinderwagen.
Jeder schafft es hinein. Ein
Behinderten-WC und ein Wi-
ckeltisch, eine Spielecke und
eine Leseecke bedienen alle
Bedürfnisse.

Auch Versammlungen kön-
nen künftig im Café durchge-
führt werden. Aus der Decke
kann eine Leinwand für Prä-
sentationen und Vorträge he-
runtergelassen werden.

Kurz um, der Förderverein
hat mit dem Dorfcafé für ei-
ne Bereicherung gesorgt. Da
stets Helferinnen und Helfer
gebraucht werden, hat Har-
wardt gleich Werbung betrie-
ben. „Wir sind auf Mitglie-
der in der Dorfgemeinschaft
angewiesen.“ Dass der Ein-
satz sich lohnt, haben die
Ehrenamtlichen gestern er-
fahren und liefen dement-
sprechend mit strahlenden
Gesichtern herum.
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Schließlich hatten sie hier
1995 ihren ersten Auftritt au-
ßerhalb ihrer Geburtsstätte
Köln – damals noch vor 40
Zuschauern in der alten
Schule auf dem Sodenkamp.
Jetzt war sowohl das regulä-
re Konzert am Samstag als

auch das Zusatzkonzert am
Freitag mit jeweils 700 Besu-
chern in der Schützenhalle
Ruhrtal restlos ausverkauft.

„Das Beste aus 25 Jahren“
stand an beiden Abenden
auf dem Programm. Dazu
zählten Titel wie „Wo der
Pfeffer wächst“, „Deutsche
Bahn“ und die Erfolgssingle
„Jetzt ist Sommer“. Immer
wieder erhob sich das Publi-
kum von den Stühlen, sang
und klatschte mit.

Witzige und intelligente
Texte, raffinierte Melodien
und swingende Rhythmen –
all das verkörpern Eddi,
Dän, Sari, Nils und Björn.

Letzterer kam erst vor einem
Jahr als neuer Bass dazu.
Seinen Vorstellungssong
„Kleine Männer“ hatte Texter
Dän ihm entsprechend sei-
ner Körpergröße sozusagen
direkt auf den Leib geschrie-
ben.

Musikalisch überzeugte
der Neue mit präzisem Beat-
boxing und sonorem Jazzge-
sang.

Doch den Fünf gelingt es,
auch ernste Themen zu ver-
packen. Mit „Die wahren
Helden“ sangen die Vokal-
künstler zum Beispiel eine
Hommage für jene Men-
schen, die sich beruflich und

privat um andere kümmern,
dafür aber nur wenig Aner-
kennung bekommen.

In der zweiten Hälfte er-
oberten dann Nils Olfert und
Marc Sahr als Rapperduo
„Aggro Hürth“ die Bühne
und gaben unter anderem
den „Hamlet“ als moderne
Kurzversion zum Besten.
Tänzerischer Höhepunkt war
in jedem Fall der „Schiller“
auf die Melodie von Michael
Jacksons „Thriller“ – Moon-
walk inklusive.

Mit einer Ode ans Publi-
kum („Wir werden euch ver-
missen“) beendeten die „Wi-
se Guys“ das offizielle Kon-

zert. Doch legten sie gleich
mehrere Zugaben nach, eine
davon im Zuschauerraum
ohne Mikrofone – nackter
geht Musik nun wirklich
nicht.

Nach der Auflösung des
Quintetts im Juli geht es für
die fünf Herren künftig un-
terschiedlich weiter. Björn,
Dän und Nils werden mit
zwei weiteren Sängern ab
2018 als Nachfolge-Band „Al-
te Bekannte“ unterwegs sein.
Und wer Kultur für Uns
kennt, weiß, dass es dann
auch sicherlich ein Wieder-
sehen in Fröndenberg geben
wird.
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'S—OEFOCFSH✏ Treue Blutspen-
der hat der Ortsverein Frön-
denberg des DRK gestern ge-
ehrt. 16 Blutspendetermine
hatte der Ortsverein im ver-
gangenen Jahr in Zusam-
menarbeit mit dem DRK
Blutspendedienst West aus
Hagen in der Ruhrstadt
durchgeführt. Zu diesen Ter-
minen kamen insgesamt
1186 Blutspender und 71
Erstspender. Die fleißigsten
Spender zeichnete das DRK
in einer kleinen Feierstunde
am Sonntag aus. Für die 50.
Blutspende wurden geehrt:
Dirk Effmert, Anke Neu-

fang-Snitko, Lars Fälker, Mi-
chael Frens, Marianne Rich-
ter, Frederic Firnrohr und
Gerald Herrmann. Stolze 75-
mal gingen Franz-Josef Vell-
mer, Georg Frese, Ralf Has-
linde, Andreas Gräbe, Josef
Löcken, Karl-Heinz Wette,
Paul Blech, Margret Schu-
bert, Gertrud Schlücking,
Friedrich Tillmann und
Klaus Schubert zur Blutspen-
de. Auf sage und schreibe
100 Blutspenden können Jo-
sef Hermann Beuke, Michael
Grillo, Rüdiger Heuchel, Ire-
ne Schubert und Jürgen
Drees zurückblicken.
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'S—OEFOCFSH✏ Alarm an der
Ostbürener Straße, weil dich-
ter Rauch aus einem Schorn-
stein quoll: Die Freiwillige
Feuerwehr ist am Samstag-
abend zur Ostbürener Straße
ausgerückt. Mit der Meldung
„Kaminbrand“ wurde mehre-
re Löschgruppen alarmiert.

Vor Ort stellten die Ein-
satzkräfte fest, dass ein Ka-
min verstopft war, der an ei-
nen Kachelofen im Wohn-
zimmer einer Wohnung des
Mehrfamilienhauses ange-
schlossen war. „Den Kamin
haben wir dann gefegt“, er-

klärte der Leiter der Feuer-
wehr Jörg Sommer.

Für die Bewohner des
Mehrfamilienhauses an der
Ostbürener Straße 74 ging
der Brand glimpflich aus.
Der Rauch sei nicht in die
Räume gezogen, auch sei
das Gebäude unbeschadet
geblieben. Verletzt wurde
niemand.

Der Alarm wurde um
20.19 Uhr ausgelöst. Nach
anderthalb Stunden war der
Einsatz beendet. Rund 40
Feuerwehrleute und fünf
Fahrzeuge waren beteiligt.
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